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Zusammenfassung: Zur Erstellung der 
BK50 der Ostfriesischen Inseln wurden alle 
verfügbaren Daten mittels Themenkarten 
zusammengebracht und standardisiert 
ausgewertet. Dabei hat sich gezeigt, dass 
die Nutzung der Vegetationskarten mit 
zugehörigen bzw. abgeleiteten Parametern 
von entscheidender Bedeutung war. Der 
enge Zusammenhang von Vegetation und 
Boden konnte somit in dieser Form 
beispielhaft erfolgreich angewandt werden. 
Als Ergebnis liegen Bodenkarten im 
Maßstab 1:50.000 vor, die die 
bodenkundliche Situation sowohl räumlich 
als auch inhaltlich in bisher nicht erreichter 
Qualität wiedergeben. 
 
Das Landesamt für Bergbau, Energie und 
Geologie (LBEG) bearbeitet z. Z. die 
flächendeckende Bodenkarte im Maßstab 
1:50.000 (BK50) von Niedersachsen 
(SPONAGEL et al. 2003). Im Standard 
werden hierfür vorliegende geologische 
und bodenkundliche Karten, die Boden-
schätzung, Kartierungen der Standortskar-
tierung, digitale Höhenmodelle und Daten 
des ATKIS ausgewertet sowie durch 
exemplarische Erhebungen ergänzt 
(LANGNER et al. 2003). Für die Umsetzung 
werden aus den verfügbaren Quellen 
themenspezifische Teilkonzeptkarten (z.B. 
anthropogene Beeinflussung, Geologie, 
Relief, Petrographie, Grundwasserverhält-
nisse) erstellt. Diese werden vergleichend 
bewertet und in festgelegter Reihenfolge 
nacheinander in die Manuskriptkarte 
übernommen. Für den Bereich der 

Ostfriesischen Inseln lag seitens des LBEG 
nur für Borkum eine Bodenkartierung vor.  
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Im Jahr 2004 wurde von der Fa. NATURE-
CONSULT im Auftrag der NATIONALPARKVER-
WALTUNG NIEDERSÄCHSISCHES WATTENMEER 
eine flächendeckende Kartierung der 
Flora-Fauna-Habitat-Lebensraumtypen 
und ergänzende TMAP-Vegetationsein-
heiten (Trilateral Monitoring and 
Assessment Program, BAKKER et al. 2005 
und PETERSEN & LAMMERTS 2005) bzw. 
Biotoptypen (DRACHENFELS v. 2004) für die 
gesamten terrestrischen Bereiche des 
Nationalparks Niedersächsisches Watten-
meer durchgeführt.  
 
Eine gemeinsame Analyse vom Anfor-
derungsprofil der BK50 sowie Inhalt und 
Qualität der Vegetationskarten zeigte, dass 
die Auswertung der aktuellen und hoch 
auflösenden Vegetationskartierung für die 
Bodenkartierung der Inseln und Außen-
deichsbereiche eine Datenquelle darstellt, 
die eine Bearbeitung der BK50 mit hoher 
Qualität ermöglicht. 
Neben lagegenauen Angaben der 
Vegetationstypen lagen außerdem 
Messdaten und Beschreibungen zu den 
Standortverhältnissen vor (PETERSEN 2000, 
PETERSEN et al. 2003). Diese Angaben 
lassen sich geologisch und bodenkundlich 
interpretieren, auf deren Grundlage die 
Verbreitung der Böden mit hoher Auf-
lösung und einer detaillierten Beschreibung 
bodenkundlicher Inhalte abgeleitet werden 
konnte. Bei einigen Fragestellungen 
konnten ergänzend historische Karten-
werke der Vegetation aus den 1940er 
Jahren genutzt werden (PETERSEN & POTT 
2005). 
 
Insgesamt wurden 50 Vegetationseinheiten 
ausgewiesen, zu denen jeweils Angaben 
zum Grundwasser bzw. zur Feuchteklasse, 
zur Bodenreaktion (pH-Wert), zur 
Mächtigkeit der humosen Decke (Ah), zum 
Humusgehalt (Organische Substanz) und 
zum Salzgehalt (Salzzahl) vorliegen. Diese 
Angaben stammen im Wesentlichen aus 
PETERSEN (2000) und PETERSEN et al. 
2003. 
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Abb. 1: Vegetationskarte der Ostfriesischen Insel 
Borkum (NATURE-CONSULT 2006, Quelle: FFH-
Lebensraum- und TMAP-Vegetationstypenkarte der 

ationalparkverwaltung Nds. Wattenmeer). N
 
Im Einzelnen sind die Daten in den 
folgenden Datenfeldern abgelegt worden: 
Zum Thema Grundwasser liegen 
Angaben zum mittleren Grundwasserstand 
(MGW) bzw. der Mittleren Grundwasser-
hochstand (MHGW) vor. Der Mittlere 
Grundwasserhochstand ist u.a. Grundlage 
für die Profilbeschreibung der Bodenkarte. 
Zusammen mit dem Mittleren Grund-
wasserstand wird für die Bodenkarte der 
Mittlere Grundwassertiefstand abgeleitet 
(vgl. Gehrt & Raissi 2002, PETERSEN et al. 
2003). Die Angaben zur Feuchteklasse 
basieren auf den Ergebnissen des 
interdisziplinären Forschungsprojektes 
„Umweltverträgliche Grundwasserbewirt-
schaftung in hydrogeologisch und 
ökologisch sensiblen Bereichen der 
Nordseeküste“ (PETERSEN et al. 2003, 
PETERSEN & SÜTERING 2003).   
 
Im Datenfeld pH H2O wird die Bodenre-
aktion in Wasser gemessen gekenn-
zeichnet. Damit liegen Angaben zum Grad  

 
der Versauerung vor, wodurch 
Rückschlüsse auf die Bodenentwicklung 

le Prozesse 

altsklassen 1-7 nach KA5 

 
vielen Fällen sehr brauchbare Ergebnisse  

abgeleitet werden können.  
 
Das Datenfeld Ah (cm) beschreibt die 
Mächtigkeit des humosen Oberbodens. 
Dabei sind sowohl die Ah-Horizonte im 
engeren Sinn gemeint wie auch humose 
Decken, die z.B. durch kolluvia
größere Mächtigkeiten haben. 
 
Die Organische Substanz (%) gibt den 
mittleren Humusgehalt in Prozent an. Für 
die Bodenkarte wurde dieser in die 
Humusgeh
überführt. 
 
Bei der Salzzahl (mS) handelt es sich um 
einen ökologischen Zeigerwert nach 
Ellenberg et al. (1992). Laut DIERSCHKE 
(1994) sind solche gesellschaftstypischen 
Merkmale für das Verständnis, die Klärung 
und Darstellung von Vegetationstypen von 
großer Bedeutung. Für die TMAP-
Vegetationstypen wurden deshalb die 
mittleren Salzzahlen bestimmt. Die 
Erfahrung bei der Anwendung solcher 
Werte zeigt, dass mittlere Zeigerwerte in



im Sinne ökologischer Relationen liefern, 
wenn man den grundlegenden 
Aussagewert gebührend berücksichtigt. In 
der Bodenkarte wird diese Angabe verbal 
in schwach, mittel bzw. stark salzhaltig 
umgesetzt.  

 
Tab. 1: Datenbank-Auszug. Es liegt eine 
Untergliederung in drei Teile vor: 1. Beschreibung 
der Vegetationseinheit, 2. Eigenschaften des 
Standortes und 3. geologisch bodenkundliche 
Interpretationen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Abstimmung zwischen dem LBEG und 
der Fa. nature-consult wurden auf Basis 
der beschriebenen Datenbasis eine 
Interpretationen zu den vorherrschenden 
Bodentypen durchgeführt (Datenfelder 
Bodentyp 1 bis 3). Bodentyp 1 ist dabei 
der Leitbodentyp, die anderen beiden 
geben Hinweise auf räumlich begleitende 
Bodentypen.  
Die Angaben zur Geologie sind ebenfalls 
interpretiert bzw. aus dem räumlichen 
Vergleich den Vegetationseinheiten 
zugeordnet.  
 
Bei der Erstellung der Bodenkarte wurden 
die Vegetationskarten und zugehörige 
Parameter mit den anderen Informationen 
abgeglichen.. Konflikte wurden ggf. durch 
Geländearbeit geklärt. In der  

 
 
 
 
 

Abb. 3: Ergebnis Bodenkarte Borkum mit Beispiel einer Glockenheide und zugehörigem 
Bodentyp Gley. 



Manuskriptkarte zur BK50 sind dann die 
abgestimmten Inhalte übernommen 
worden. Es zeigte sich, dass für die 
Bodenkartierung der Inseln die 
Vegetationskarten eine besondere 
Bedeutung haben. Daneben kamen 
Informationen aus der geologischen Karte 
(Angaben zur Stratigraphie und Genese), 

der Bodenschätzung (Bodenarten und 
Wasserstände im Wirtschaftsgrünland), 
dem Relief (Auswertung des DGM 5 zur 
Abgrenzung der Dünentäler und 
Untergliederung der Dünentäler nach 
Wasserständen) und den Luftbildern 
(Gliederung der Strandeinheiten) zur 
Anwendung. 
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